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Amtlicher TM
» eine Königliche Hoheit der « rotzherzog habe» unterm

29 . d. Mt «, gnädigst geruht ,
de« Oberamtsrichter Maximilian Buisson zu Villingen

flu da« Amtsgericht Emmendingen ,
dm Amtsrichter Freiherr « Arthur v. Weiler zu Brei¬

sach an da« Amtsgericht Rastatt ,
dm Amtsrichter Gustav Mößuer zu Bonndorf an da«

Amtsgericht Breisach,
deu Amtsrichter Hermann Latterner zu Neustatt an

da« Amtsgericht Bonndorf zu versetze» ; ferner
de« Referendär Wilhelm Krauß von Neustadt zum

Amtsrichter in Villingen ,
deu Referendär August Roller von Jllevau zu« Amts¬

richter in Rastatt und
dm Referendär Zosef Köhler von Offenburg zum

Amtsrichter in Mannheim zu ernennen .

Aicht-Amtücher Weil.
Telegramme

-j Berlin , 30 . Okt. Bis heute Mittag find über 200
Reichstag «»Abgeordnete angemeldet und ist es jetzt zweifel¬
los , daß der Reichstag morgen beschlußfähig sein wird .

-s
- Berlin , 30 . Ott . Die Fraktionen der Rechten be¬

schlossen , den Fürsten zuHohenlohe - Langenburg als
Kandidat für dm ersten, v. Puttkammer al« solchen für
den zweite« Vizepräsidenten de« Reichstags auszustellen .

s London , 30 . Okt . Die Morgennummer der „Times *
bespricht die gestrige Thronrede des Deutschen Kaisers .
Der Artikel sagt : das Gestirn Deutschlands sei sichtlich im
Steigen begriffen. Nachdem der auswärtige Feind besiegt,
die inneren Gegner überwältigt , die Macht de« Klerus ge¬
brochen, feim die friedlichen Versicherungen der Thronrede
geeignet , allen kriegerischen Gerüchten ein Ende zu machen.»
Auch die große Zahl der dem Reichstage vorgelegten gAtz -
geberischm Arbeiten lasse dm Frieden nothwendig ersA ^ rcn .
Eine so beschäftigte Nation könne nicht dm Wuns «*^ ,^ >en,«--»< ,» r-ki-en,. »L

-j-f- London , 30 . Ott . Der „Standard *
sch . ^ „^ .

" Lo
vrgwöhntsch auch die Feinde dkS Kaiserreichs versuch^ ixin
mögen , die Ausdrücke der Thronrede auszuforschen ,
werden sie kaum einen einzigen Ausdruck finden , der be¬
rechnet wäre , ihre Empfindlichkeit , geschweige ihre Besorg¬
nisse zu erregen .

-j- Bombay , 30 . Ott . Der Zustand der Baumwoll -
Ernte in der Präsidentschaft Bombay ist vorzüglich und
herspricht dm größten jemals dagewesenm Ertrag . Die
Ernte beginnt in 14 Tagen . Im Distrikt Oomrawutee hat
die Pflückuvg bereits begonnen und ist die Ernte daselbst
ebenfalls gut .

s-s Montevideo , 25 . Ott . Die argentinische Bank
wird wieder eröffnet . Der chilenische Gesandte hat seine
Pässe verlangt . Die Regierung will Buenos - Ayres befestigen
kffen . Die Insurgenten haben ihre Vereinigung bewerk¬
stelligt .

Deutschland.
* Berlin . 30 . Okt . Wie bekannt, sprachen die österrei¬

chischen und ungarischen Delegirten ans dem Postkougreffe
die Bereitwilligkeit aus , mit Deutschland , Italien und d :r
Schweiz die bereits seit Jahren in den Spezial - Postver -
trägen vorgesehenen Postanweisungen , deren Einfüh¬
rung bisher die in Oesterreich - Ungarn bestehenden Münz -
Verhältnisse unübersteigliche Schwierigkeiten entgegenzusetzen
schienen, in Ausführung zu bringen . Obwohl die erwähn¬
ten nicht unerheblichen Schwierigkeiten noch fortbesteheu .
säumten , wie man der „N . Fr . Pr ." von hier schreibt, dis
Postverwaltungen von Oesterreich und Ungarn
nicht nur nicht, ihrem Versprechen die That auf dem Fuße
folgen zu lassen, sondern sie haben sich beeilt , dem inter¬
nationalen Verkehr noch weitere , obgleich mit den nämli¬
chen Schwierigkeiten wie beim AnweisungSversahren ver¬
bundene Verkehrsmittel darzubieten . Die seit einigen Ta¬
gen nach Berlin zurückgekehrten deutschen Delegirten vom
Welt - Postkongreß haben ihren Weg über Wien genommen
und find daselbst mit den Abgeordneten Oesterreichs , Un¬
garns , Bayerns . Württembergs und der Schweiz zusam¬
mengekommen. Es sind dann unterm 20 . , 21 . und 22 .
d. Mts . folgende Vereinbarungen getroffen worden : zwi¬
schen Oesterreich und Ungarn einerseits und den deutschen
Postverwaltungen (Neichspost , Bayern und Württemberg )
andererseits : über Einführung von Postanweisungen und
Postvorschüfsen auf den 1 . Februar 1875 und von Post -
mandrten auf baldige Zeit ; zwischen Österreich und Un¬
garn einerseits und der Schweiz andererseits ; über Ein¬
führung der nämlichen Verkehrszweige und auf die glei¬
chen Zeitpunkte ; zwischen den deutschen Postverwaltungm
einerseits und der Schweiz andererseits : über Einführung
von Postmandaten aus den 1. April 1875 . Der Maxi -
malbetraz für eine einzelne Postanweisung , eine Vorschuß¬
sendung oder ein Postmandat ist auf 75 fl. 50 kr. Oe . W .,
gleich 185 *

1» Frcs . 150 Reichsmark festgesetzt worden .
-j- Berlin , 30 . Okt . Die „Nat .-Ztg .* schreibt :
Die bisher über den Kullmana ' scheu Prozeß vorliegenden

Berich!« entbehren aller sensationellen Gepräges, lasten aber eben darum
nicht bin mindesten Zw .ifrl daran , einmal, daß der Mordversuch ein
lange vsrbernte'er und wohl überlegter gewesen , und daß anderseits
der Mörder seinen Entschluß unter den Eindrücken gereist hat » welche
er in dem kathcl Geselle -rverein zu Sal,Wedel empfangen hat. Dir
Anschuldigung daß die Verbindung dieser beiden Thaisachc » eine ledig-
ltch zur LerdLchtigmig der ultramonkamn Partei und ihrer Propaganda
gemacht « Erfindung sei , hat in Düzburg durch die glaubwürdigsten
Zeugenaussagen «ine geradezu authentisch : Widerlegung erfahren.

* Berlin , 30 . Okt . Die russische Regierung hat ,
indem sie die Beschlüsse des internationalen Kongreffes in
Brüssel nebst den Sitzungsprotokolleu sämmtlichen brthei -
ligten Staaten zustellte , das Ersuchen an dieselben gerich¬
tet , die betreffenden Beschlüsse einer eingehenden Prüfung
zu unterziehen und über deren Annahme sich zu äußern .
Bekanntlich hatten einige der hervorragendsten Delegirten
nur den Auftrag , den Verhandlungen beizuwohnen , ohne
für ihre Regierungen bindende Erklärungen abzugeben . Je
nachdem die Rückantworten ausfallen , wirs die russische
Regierung sich frage » müssen , ob die Einberufung eines
neuen Kongresses zum Abschluß eines internationalen Ver¬

trags aus Grund der Brüsseler Beschlüsse Aussicht ans Er¬
folg habe .

(1 Berlin , 30 Ott . Wie au « Blankenburg gemeldet
wird , ist der Kaiser gestern Abend wohlbehalten dort ein¬
genoffen . Ja der Begleitung Höchstdeffelben befinden sich
außer den schon genannten König !. Prinzen auch der Prinz
August von Württemberg und der Herzog Wilhelm vor»
Mecklenburg -Schwerin . Der Prinz August von Württem¬
berg hatte sich auf den neulich bei LadwigSlust abzehalte -
nen Jagden eine leichte Erkältung zugezogen , war aber ge¬
stern wieder so weit hergestellt, daß er der Einladung nach
Blankenburg folgen konnte. — Wie verlautet , gedenkt de»
Kaiser am Dienstag deu 3 . November au der im Gruue -
wgld stattstndenden Hubertusjagd Theil zu nehmen. — Mr
da« Amt des ersten Vizepräsidenten im Reichstage a»
Stell « de- zum Botschafter in Pari - ernannten Fürsten z»
Hohenlohe wkd von einigen Fraktionen der Abz . Frhr . » .
Stauffenberg al - Kandidat ausgestellt. Derselbe s»L
seine Abneigung gegen die Uebernahme diese« Amte« Mo «
aufgezeben haben . Auch scheint es keinem Zveifel mehr
zu unterliegen , daß die Majorität des Hause« sich für seine
Wahl erklären werde. Ja der heute Abend statlfindeud »
wesentlich geselligen Vereinigung der hier anwesenden Reichs¬
tag « Mitglieder sollen noch Besprechungen über die Wahl
dcS ersten Vizepräsidenten erfolgen .

jlj AuS Kurhrffen , 30 . Okt . Der Deutsche Kron¬
prinz hat auf eine Beglückwünschung des Kasseler Statt »
raths zu dem Geburtstag Sr . König !. Hoheit am 18 . d.
Folgendes erwtedert : „Die Mitglieder des Stadtraths habe«
mich zu meinem diesjährigen Geburtstag mit freundliche»
Glückwünschen begrüßt und mich dadurch zu aufrichtige«
Dank verpflichtet . Daß das Verweilen unserer Söhne i»
Kassel den Bewohnern der Stadt zur Freude und Genüge
thuung gereicht, ist mir und der Kronprinzessin , meiner
Gemahlin , eine willkommene Nachricht. Wenn die Hoff¬
nungen sich verwirklichen , welche wir an diesen Aufenthalt
knüpfen dürfen , so werden wir der un» schon jetzt so lieb
gewordenen Stadt für immer eine dankbare Gesinnung be¬
wahren . Neue - Palais bei Potsdam , 21 . Ott . 1874 .
Friedrich Wilhelm , Kronprinz .

* — In einem vrr -
gestern abgegebenen Gutachten über den Entwurf eia «
neuen Städteordnung beharrt der Kasseler Stadtrath »
auf dem Inhalte seiner Eingabe an deu Minister
Innern und betont die Vorzüge der Gemeindeordnung vom
1834 gegenüber dem neuen Entwürfe , in welchem, nachdewr
der Stadtrath jetzt erst Gelegenheit gehabt, denselben ein»
eingehenderen Prüfung zu unterwerfen , sich ihm die Gefahr
für die Selbständigkeit und die freie Bewegung der Op»
meindeverwaltung viel größer darstelle , als er , der Stadt¬
rath , früher unterstellt habe. Der BärgerauSschaß Wirt»
sich diesem einstimmig adoptirten Gutachten ohne Zweifek
« ^ schließen. Die im August l. I . vom Landrath -Amt da
Hünseld verfügte Schließung oeS dortigen katholische »
Gesellenvereins ist vom Kreisgericht in Fulda wieder auf¬
gehoben worden . — Im Laufe dieser Woche kam Hw-
Crem er , Mitredakteur der „Germania *

, auf seiner Rü <k-
retse von Spanten durch Fulda , wo er im „Meisterverein "
einen Vortrag über seine Erlebnisse rc . hielt .

* Straßburg , 30 . Okt Mau lebt hier überall noch irr
! voller Ungewißheit darüber , welche ReichstagS - Abge -

L Ltcla » ».
(Fortsetzung aus Nr. 255 .)

»War da« immer Ihre Ansicht , Herr Kommissär ?' — fragte Oster»
Tand nach einer Pause.

»Bewahret Al- ich iu den Dienst trat» glaubte ich, wie Sie, auch
Noch an da- Esangelium der Humanität" — erwirderte Perin«ki. —
»Ich wollte bessern , Gesunkene emvorhehen , und dergleichen schöne
Ding« mehr. Da« Gesindel « achte sich aber über mich lustig, und ich
war nahe daran, mich nicht nur unsterblich lächerlich , sondern geradezu
mnnögltch zu wachen. Seitdem Hobe ich eine große Summe vou Er-
fahruvgen gesammelt, mein lieber Herr Doktor, und bin Pessimist vom
reinsten Wasser geworden. Wir Leute von der Polizei find Alle Pes¬
simisten, denn wir allein wissen , welche Abgründe von Erbärmlichkeit,
Niederträchtigkeit und Schlechtigkeit - ie edle Specie » »Mensch" reprä»
jevtirt."

»Sehr traurig, wenn Sie Recht haben I ' — meinte Osterlaod .
»Ob ich Recht habe? Run , warten Sie, wir stehen erst am Anfang

Unserer nächtlichen Wanderung ! ES müßte heut «in merkwürdig solider
Lag sein, wenn ich Ihnen nicht noch eine ganz erkleckliche Anzahl Be¬
lege zu meinen Ansichten vorsühren könnte."

»Wohin gehen wir jetzt ?" fragte Osterland. — »Kommen noch andere
Herbergen an dir Reihe?"

»Nein. Für heut« ist'« gruug . Ich habe Sie überhaupt nur dort¬
hin geführt , um Jbnr« ei»«, kleinen Vorgeschmack zu geben . Wa«
Sir gesehen haben , ist unsere relativ solideste Kundschaft. Schneider -
und Echußergesrlleu find weder « agaburdcn noch Verbrecher. Jetzt
werde» wir ei» wrnig bri diesrr letzteren Kategorie Umschau halten .
Lm» Beschluß habe ich Ihn« dann noch etwa« ganz Aparte« ausbe¬
halten ."

»Und wa« ist da« ?"
»Eine vornehme Spielhölle ."

»Ah, da« ist interessant! Ich habe noch niemals ei« solche» Etablisse¬
ment ges -hrn."

»Dann werden Sie heute die Bekanntschaft desselben machen. Jetzt
iß e« aber noch ,u früh. Die Gesellschaft findet sich ziemlich spät nach
Mitternacht zusammen vnd arbeitet bi« gegen Morgen . Vorerst ge¬
denke ich . Sie in lustige Gesellschaft zu bringen. Doch haben Sie
vielleicht eine größere Summe Geldes bei sich ? '

»Erw, fünfzig bi« sechzig Gulden."
»Dann werden Sie wohl daran thun , das Geld einstweil n Herrn

Oblate ! zur Aufbewahrung zu übergeben. Obgleich Sie unter dm
Fettigen der hohen Polizei nachtwandeln, möchte ich doch nicht die Ver¬
antwortlichkeit für Ihre Baarschaft übernehmen. Ich kann Sie nicht
in da« Lokal begleiten , weil ich in Uniform bin. « der auch wenn ich
in Eevil ginge, dürfte ich mich dort nicht h nemwagen. Mein Gesicht
ist den Herrschaften za gut bekannt. Sobald sie mich an der eturn
Lhüre erblickten , würden sie ganz gewiß binnen fünf Minute« durch
die andere verduften."

»Wer ist Herr Od 'atek ? '
»Eine : von unfern Coi'wachtleutcn. Ich werde Sie mit ihm br»

kann» machen , sobald wir an Olt und Stelle sind ."
Die Streifpattouille hatte nmerdifsm eine ganze Reih« von Straßen»

Gassen und Gtßchen durchwandert. Osterlaod , noch wenig mit dm
O-rtlichkelten der' Großstadt vertrant , merkte nur so viel, daß man au«
der innern Siadt nach den Ringst -atzen und von diesen in eine der
vielen Vorstädte gek . mmen war. In welcher er sich befand, vermochte
er um so weniger zu erkennen , al« s,st einer Stunde dichter Nebel die
Stadt bedeck :«. El schlug den Kragen seine« Paletot« auf und ver¬
senkte die Hände tiefer in die Rccktaschen.

Etwa hundert Schritte vor eiaem hrllrelmchteten Kellerlokal machtr
« an Halt. Die Straße war vollkommen menschenleer . An« dem Sou-
terrain « schallt :« die Töne eine« Pianos und ein« grelle Frauevst mme
sang ein Lied , dessen T» t nicht zu verstehen war. Die Melodie glich

einem Tauzrhtzthmu -, und jeder Strophe folgte Applau« und Gejohle»
Nach dem Lä - m zu nrtheilen , mußte die Gesellschaft dort unten ziem¬
lich zahlreich sein. E .ne rvthe Laterne üb« dem Eingang« besagte^ daU
heute dir beliebte BolkSjäogeria Fräulein Mella mit ihr« Gesellschaft :
hier . spiele".

Perin- ki « artete , bi« seine Begleitung herankam und wechselte « tft
den Leuten einige Worte, woraus sie sich wieder entfernten. Rur «in«
von ihnen , «in breitschulteriger Manu mit dunklem Bollbrrtr, bliest
zurück.

»Da« ist Herr Oblatrk" — sagte der Kommissär . — ,«r wird Ei«
begleiten, Herr Doktor. Wolle« Sir die Güte haben, ihm Ihr« Brief»
lasche zu übergeben ? '

Oßerlaub that, wie ihm geheißen . D« E »ilwachtmann knöpfte sein»
Weste arf , versenkte da« Porrefeuille in eine Lasche im Futter de»
Kleidungsstück«« und knöpfie sich dann sorgfältig wird« zu.

»Ich überlaste Sie jetzt auf einige Lest der Führung meine« Adj»
twtea" — sagte PertnSki . — »Also aus Wiedersehen »nd gute Unter»
Haltung l Oblatek, hatten Sie ein scharfe» Auge auf die Gesellschaft dü¬
nnten . Vielleicht ist un« heute da« Glück günstiger al« da« letzte Mal,*

Der Angeredrte nickie und drückte den Hut tiefer in die Stirne.
»Ist e« gefällig? " sagte er, sich zu Oftaland werrdrnd .
Drei« folgte erwariung -ooll seinem neuen Kühr«.
« :w, »waazig Emsen ging e« hinab zu einer Gla»thürr , deren

untere Scheiben mit rothrrSage verhängt waren. Erstickender
qualm schlug ihnen entgegen , als Herr Oblate! die Lhüre öffnete. Dl,
Temperatur in de« Lokal war drückend schwül. Obgleich die Halle
sich west hivou-dehnle und . wie r« schien , noch einige Nebenzimmer
hatte, zeigte sich doch keiner der viel« Lisch« unbesetzt. In den Prm>
dnktionen war eine Pause «ingttrrtm. Osterland nab sei, Begleiter
fanden also Gelegenheit, die Srstllschast mit Muße zu mustern.

Eie setzten sich an einen der Lisch« nicht west von dem Siogemg,
und bestellte » Bier. Einige nur »am Lheil geleerte Gläser auf denn.



wrduete Elsaß -Lothringens ernstlich im Sinne haben , sich
Io Berlin einzustnden oder nicht. Nach glaubwürdiger Ver -

« rthuvg ist bis jetzt die Abreise weder des Einen noch
Los Andern erfolgt . — Von achtbarer Seite wurde seit
«irriger Zeit mehrfach darauf hingewieseu , daß die franzö¬
sische, die Pariser Presse sich allmälig angewöhnt habe , mit

Bezug auf deutsche Sach - und PersonalverhLltnisse sich eines
müderen , vielmehr eines anständigen Tones ;u befleißigen,
Laß die grimmigen und haßerfüllten Ausfälle gegen uns
« blich ihr Ende erreicht zu haben schienen. Um in dieser
Ansicht der Wahrheit die Ehre zu geben und unsere Lands¬
leute vor falsche« Schlußfolgerungen zu warnen , müssen
wir zu uuserm Bedauern bekennen , daß wir in de» letzten
Wochen und Tagen in Pariser Blättern wieder Artikel und

Wirkliche «der fingirte Korrespondenzen aus Elsaß Lothringen
Ackesru haben , welche die «»geschwächten Züge der früheren
p̂ublizistischen Wildheit an der Stirne tragen. Der „Nr-

Anral *
, die „Republik * und wie sie Alle heißen , arbeiten

Mit uvgrschwächten Kräften noch immer in der alten Rich¬

tung . Zeitweilig geht ihnen der Stoff aus , ihre „ Korre¬

spondenten * i« Elsaß mögen auch zuweilen nicht wissen,
Wie sie manche Erscheinungen avfzufassen und zu deuten

Haben ; daß man endlich nicht immer schimpfen und fluchen
kann , haben selbst schon höher Gestellte eingeseken als die
-chifftsche« Berichterstatter der Pariser Blätter . Wenn jedoch
Lerarlige Pausen vorüber sind, dann lebt unvermindert der
frühere Haß und die frühere Maßlosigkeit wieder auf. Die
Prvvinzpreffe Frankreichs ist darin allerdings noch naiver

MS die Pariser Presse.
Österreichische Monarchie .

W Wien , 30 . Okt . Auf besonder« Wunsch des König -

Georg von Hannover , der den ganzen Winter im südlichen
Frankreich bleibt und bisher nur von der Prinzeß Friede -

Me begleitet war , werden auch die Königin und die Prin -

Dch Marie dort ihren Aufenthalt nehmen. Der Kronprinz
» Ääßt Wien nicht.

Rach einer Kundmachung des betreffenden Generalkom -

Maudo 'S ist die Burgruine Zrivyt , das Stammschloß
Her Familie , aus welcher die Helden Nikolaus uud Peter
Zrivyi hervorgegangeu , zum Verkauf — um den Schätzungs -

Werth von 3b fl. — auSgebotev . Die Gemeinde Divasa ,
Sa bereu Gemarkung sie gelegen, hat den Ankauf beschlossen;

Traurig genug freilich, daß von anderer Seile kein Gewicht
Harauf gelegt worden , Baureste zu erhalten , an welche sich
Ho große Erinnerungen knüpfen .

Matte «.
— Der Prozeß gegen die auf der Billa Ruff bei Ri -

-« in i verhafteten Mazzinisten ist so weit fortgeschritten , daß
U « RathSkamwer des Tribunals von Forli beschlossen hat ,
18 derselben unter Anklage der Verschwörung vor Gericht

zu stellen , gegen die 17 andern aber (worunter auch Aurelio

Sasfi ) wegen Mangel - an genügenden Beweisen das weitere

Verfahren aufzugeben . — In der Nacht vom 22 . auf den
A3 , ist die Dawpffregatte Garibaldi wieder im Hafen von

Spezia eingelauscn . Nach den üblichen Kanoncvlalven be¬

gaben sich am folgenden Morgen die Spitzen der Civil - und

Militärbehörden der Hafenstadt an Bord dcs Schiffes , um
8 « Herzog von Genua zur Rückkehr von seiner Reise
« m die Welt Glück zu wünschen. Prinz Tommaso kam Her-

Wach an's Land und wurde mit allen seinem Range als
Mitglied der königl. Famllte gebührenden Ehrenbezeigungen
«mpfangen . Der Marincclub wird ihm glänzende Festlich-

Letten veranstalten . ( Köln . Ztg .)
Frankreich .

Pari « , 2S . Okt . ( Köln . Ztg .) Am Chiselhurster
Hofe geht etwas vor : Rouher , der zu energisch verfährt ,
soll als Führer der Propaganda durch Flemy ersetzt wer -

H«, der sich alsdann bemühen wird , Mac- Mahon zu scho -
Nen, dagegen dem Prinzen Napoleon Jerome zu Leibe zu
Gehen . Der „GauloiS* fordert heute bereits den Prinzen
auf : Gebe« Sie die 41 Millionen zurück, die Sie wäh¬
rend des KaiserthumS eingestrichen haben ! Ueber das Sin¬
ken von Rouher 'S Einfluß in der Partei werden uns von
verschiedene« Seiten Mittheilungen : mau wirft ihm zu

BMr bezruzten , daß die Plätze « st ror kurzem vei taffen worden
Rur ein Mann befand sich roch «u dem Tische. Bride Arme

« f die Platte gestützt urd den Kopf darauf a- legt , schien er fest eis.
geschlafen , kor ihm stand eia gtlcerie« Biersla« und auf dem Po «
Zellaoenen Uutirsatze desselben lag ein erloschen« Cigarrmstuwpk . Die
Eff - Umgebung schien «oa dem Schlafenden eben so wenig Notiz zu
Mchmrn» wir dies« von ihr.

Osterland betrachtete da- Jndisiduum, von dessen Gesicht nur wenig
M sehen war . nicht ohne Interesse. Wie körnte der Mann in diesem
Wetüwmel schlafen ? Urd wie kam « dazu, sich diese SchlafstLtte aus»

^ suchen 7 War e« ei» Betrunken«, der hier feine » Rausch au«schlüs7
Sehr wahrfcheinlich. Aber wie kam e» , daß dir Leute , mit denen er

gekommen und deren Gläser noch auf dem Tische standen » ihn nicht
» it sich sortgenomme» hatten ? (Fortsetzung folgt.).

Z— Zm k. Schauspirlbause zu Berlin wirk in dies« Saison o. a.
Hebbel - Trauerspiel . Herodr « und Mariamne ' in Szene
gehen. Die »Schstbevorstehrnde Novität d« Opernhauses ist eine neue
Dp« »o» Laudert , , Eefario ' , Text nach Shakespeare'- »Wa«
Ihr wollt ' . Die Haupt« und Titelpartie ist für Frau Rallinger be-

Ptwutt. — Za Wir - bade » soll eine k. Musikschule uni«
Leitung dl» dort wohnrudru Komponisten Joachim Raff errichtet
»mb als erste Lehrkräfte eu derselbe solle» JeuuyLiud , ihr Gatte
Prof. Goldschmidt » und die bekannten Musiker Wilhelmp
uud Eoßmann «»gestellt waden. — Bon de« noch immer lebhaft
tznHuktiven C. A. Göruer sind jüngst nicht wenig« a>» drei Weih»
iiacht-koMbdien vrrsardt worden, wvooa eine .Klein Däumling ' ,
b reit« vom Dresdener Hosihea'er und dem Homburg « Thaliathrat«

xrr Aufführung angerommm ist. — A. Lioduer , Berfaff« «o»
„Brutu- und Ecllati»»« ' , hat aus Beranlaffuog de» Herzog« von Mei»
» lugen zurLchst sü d-ffm Hosiheater « it seir.m schönen italievischw
Dekoration « uud Kostümen ein Trauerspiel an» der Geschichte Lwe-
Hjg'S, „Marino Falieri ' , Versatz^

starke Rachsucht vor, man findet, daß der Bruch « it dem
Prinzen Napoleon zu vermeiden gewesen, daß man sich von
Anfang an mit Mac -Mabon intimer und versteckte hätte
stellen können. Hr . v. Saint - Paul hat diese gemäßigte
Richtung längst angerathen und darauf hingewieseu , daß
die bonaparlistischen Kandidaten regelmäßig , wenn sie mit
der Berufung an 's Volk und mit der Fahne von Sedan
auftraten , durchfielen . Die erfolglose» Wahloperationen
für Berger und den Herzog von Padua seien warnende
Exempel ; auch seien mehr als bisher kompromittirende Hul¬
digungen für die Ultramontanen zu vermeiden ; darin sei
der Prinz Napoleon auf richtigerer Fährte . Die gemäßig¬
ten Bonapartisten werden sich fortan bei den Kammer -
debatten Mac - Mahon innig anschließeu, um ihn über de«
Wasser zu halten . Emil Girardin , der im ElysLe jetzt als
Nothhelfer eine Rolle spielt , rühmt sich bereits , er werde
die gesawmten bonaparlistischen Gemäßigten dem Sepien -
nium zuführen und mit ihnen für Rnhe und fette Jahre
sorgen.

Gestern Abend fand in Nizza eine große Kundgebung
zu Gunsten von ThierS statt . Bierundzwanzig mit Laternen
geschmückte Barken verließen unter Kanonendonner Por -

chettes und nahmen Platz vor dem illnminirten Hotel ML -
diterranLe , wo ThierS wohnt . Bor dem Hotel waren über
10 .000 Personen versammelt . ThierS erschien mehrere Mal
auf dem Balkon und wurde aufö

^ lebhasteste begrüßt . Eine
Nizzaer Deputation überbrachte ihm zwei Blumensträuße ,
worauf er herabstieg , um unter begeistertem Zuruf der

Menge dem MufikkorpS zu danken. Das Fest schloß um
9 '/ » Ubr mit Feuerwerk und Kanonendonner .

Aus Bayonne vom 28 . Okt . wird berichtet : Die Jn -

ternirungen werden fortgesetzt. Jetzt ist die Reihe an die
in Biarritz sich anfhaltenden Karlistcn gekommen. Der

UnterprLfekt Baron de Bratz ist fast beständig an der

Grenze , um die Ausführung seiner Befehle persönlich zu
überwachen . Derselbe hat den Agenten der Madrider Re¬

gierung 37 Pontons übergeben lassen, die dieselben als ihr
Eigenthum erklärten . — Der Preußische Konsul Hr . Lin¬
dau hat seine Währung in Bayonne aufgegeben , um sich
in Biarritz definitiv »iederzulaffen .

^ Paris , 30 . Okt . Im Pariser Gemeinderath
ist gestern die Denkschrift des Seine - Präfekten , be¬

treffend die projektirte Anleihe von 260 Millionen Fran¬
ken, zur Verkeilung gelangt . DaS Erträgniß dieser An¬
leihe ist dazu bestimmt, einen Theil der schwebende« Schuld
der Stadt Paris abzutragen und eine Reihe der dringend¬
sten Bauten und Straßenanlagen auszuführen . Der Zin -

senbetrag von etwa 13 Millionen jährlich ist durch entspre¬
chende Ersparnisse im Ausgabebudget gesichert. Die An¬
leihe soll im Wege öffentlicher Subskription ausgenommen
werden mittelst Ausgabe von mit 20 Fr . jährlich verzins¬
lichen , binnen 75 Jahre » mittelst Verlosung zum Kurse
von 500 Fr . rückzahlbaren Obligaten nach dem Muster
jener von 1865 . Die Gewinne der Prämien sollen sich
jährlich auf eine Million belaufen . Der EmisstonSknrs ist
noch durch eine besondere Kommission zu bestimmen. Die
Anleihe muß zunächst vom Gemeiuderath votirt uns daun
von der Nationalversammlung genehmigt werden ; doch steht
man keine ernstliche Einwendung voraus , daher die Emis¬
sion wohl noch vor Ablauf des Jahres von Statten gehen wird .

Wir stellen im Folgenden einige Stimmen der französi¬
schen Presse über die deutsche Thronrede zusammen ;

„Zourna! de« TLba !» ' ! „Trotz dkl ftieblichen Gesinnungen , welche
sie zur Schau tiägt, ist die- doch Alles in Allem eine Rede, bei wel
cher der Vortragende die Hand am Degengriff hält.'

.RSpnbl qae srai tz üse ' : ,D .r Kais« hat dem deutschen Reich -Par¬
lament zu wissen g-rhan , daß Preußen gewill ! ist , die militärischen
Einrichtungen de- Bunte» zu vervollkommnen. Die« ist da« Ziel, auf
welche« alle Anstrengungen der Regierung der Herren v. B -marck und
v. Molrte gerichtet stad, und gewiß hat Europa bar Recht, sich darüber
zu wnudern , sowie Frankreich die Pflicht hat , unablässig daran zu
denken. Zm Uebrigen hat der Kais« , indem er au die herzliche » Be¬
gegnungen der Souveräne der drei großen Kontinentalmächte « tnuerte,
in sehr bestimmten Auedrück« »sn der Auf , echterHaltung de« Friedens
gesprochen . Nicht nur glaubt er selbst daran, sondern « socdert auch
dt« Bundesversammlung auf, daran zu glauben. Daneben freilich sprach
b« Kaiser von der Stärke Deutschland« in ein« Weise , welche Nie¬
mand io Zoeisel lassen kann über jene Allgewalt , die Preußen zum
unbestrittenen Schiedsrichter üb« Krieg und Frieden in dem heutigen
Eurepa macht.

.Figaro ' : „Wir wissn wchl , daß die Thronreden « ur Da« sagen,
wa« sie sagen «ollen ; aber immerhin hat die Sprache de« deutschen
Souverän« nicht « Prahlerische« od « Drohende«. Da « seinem Volke
dm Frieden verspricht, so muh wohl sei« Volk nach dem Frieden Ver¬
langen tragen, und man hätte also Unrecht, io gewissen Deklamationen
den Ausdruck der Gesinnungen von ganz Deutschland zu suche». Nicht«,
destvwen -ger uud trotz de« in der Rede bcionten Einvernehmen « der
drei nordischen Souveräne richtet sich Europa mit Rüstungen zu Grnude
und man kann leid« «och auf lauge Zeit nicht absehen, daß die« an¬
der « werde . '

Die „DLcentralisatiou * veröffentlicht folgendes Breve ,
lcheS der Papst an den Bischof von Orleans aus

ilaß des Briefes des Letzteren an Hrn . Minzhetti erlaffen
t :

Pin » IX., Papst. Ehrwürdig« Bruder, Gruß und apostolisch «
Segen.

Obgleich die unerhörte Unverschämtheit, mit der die Männer, welche
Iren regiecin, täglich k. ckcr die heiligste» V rpflichtungm mit Füßen
eu» schon öfter den Tadel und die Beschwerde all« rechtlichen Leute
> bisweilen sogar der d m Glauben feindlichen Blätt« hervvrgerusm
, Io glaube» wir nicht« ,eßowrniger , ehrwürdig« Brud« , daß Sie
höchst zeitgemäße« uud nützliche « Werk verrichteten, indem Sie die

lze Reihe der feierlich « Be sprechen darlegten, welche dieselben Män -
geleistet haben» u« da« Volk zu täuschen und den Unwille» der

ichte zu beschwichtigen » uud indem Sie ihnen Thatsachm entgegen-
lten, welche die flagrante Verletzung aller dieser Versprechen darthu».
»itz u» ro Da«, wie Sir selbst treffend bemerkt haben, der Verwegen.
! dieser ungläubigen Männer nicht Einhalt Ihn» und auch Diejeui-
. welche diese Ungerechtigkeitenungeahndet hingeheu lassen und sich

damit selbst ihr Verderben bereiten, nicht an« ihr« Erschlaffung wecke«;
aber in solcher Ordnungzusammengesiellt, wie in Ihrer Schrift , müsse»
diese Thatsachm schlechterdinz « dm Lesn « greifen und in ihm. wem»
er nicht all« moralischen Sinn Valoren hat, die Verwünschung von
so viel Schmach und Frechheit rege machen . Wir wünsch « Ihnen
also Glück dazu, daß Tie die herrlich« Gaben von Talent, Fleiß uud
Beredsamkeit, die Gott Ihnen verliehen bat , dazu verwandt haben,
diesen Männern die MaSke der . Gesetzlichkeit ' , mit welch« sie jede
nmr Miff-that zu deck« suchen, von der Stirn zu reißen. E« heißt,
in der That dem Nebel keine kleine Wunde schlagen , wenn man seine
Schande am Hellen Tage bloßlegt. Auf all- Fälle ist Ihre Schrift
geeignet, Viel« , di - bisher irre gegangen find, die Augen zu öffne«,
vielleicht in mehr al« einem uns« « Feinde ei« heilsame« Schamgefühl
zu wecken und st ; von der falsch « und schuldbarm Bahn, welche sis
«« geschlagen habe», abzulenkm. Wir flehen zu Gott, daß Ihrer Schrift
da« gelingen wöge, und erlheilen al« Pfand der himmlischen Gnade
und unsere» besonderen Wohlwrllm» Ihnen und Ihr « Diözese au»
dem Grunde unsere« Herzen« unseren apsgolischm Segen. — Gegeben
zu St. Pet« in Rom , om 19. Okt. 1874 , unsere« Pontifikat« dem
«euvundzwauzigstrn. — Pius IX., Papst. )

Pari - , 30 . Okt . (Allg . Ztg .) De « Agenten Frankreich »
in Rumänien ist Neutralität in der Handelsvertrags ^
Frage anewpfohlen worden . Der Duc de Padoue wird
nochmals al» bonapartistischer Wahlkaudidat für ein Abge¬
ordnetenmandat im Departement Seine -et-Oise auftreteru .

Großbritannien .
London , 30 . Okt . ( Köln . Ztg .) Eine amtliche Depesche

von Sir Hercules Robinson vom 25 . Oktober liegt hier
vor , in welcher die vollkommen bedingungslose Cesfiou der
Fidschi - Inseln angezcigt wird , sowie die vollzogene
Errichtung einer vollständigen administrativen und gericht---
lichcn Verwaltung mit Steuersystem und neusüdwaleser Zoll¬
tarif , mit Civil - und Straicodtx . Der Ftdschikönig Thakom -
bau übersandte der Königin seine LieblingS-Streitkeule , reich
mit silbernen Friedensemblemen verziert , sein Volk ihrer
Gerechtigkeit und Großmuth empfehlend.

Prozeß Knllma «». V.
(Schluß.)

Würzburg , 3V. Okt. sD« Anfang hiezu s . in der heutige».
Beilage.^ Der Vertheidiger fährt fort : Kommt nun «och der
Umstand hiezu , daß solche schlichte L :ute die leidenschaftlich geführt»
Psl -mik zwischen den Blättern der beiden Richtungen .verfolge» und-
die ihnen in Folge de« BeretuslrbenS liebg !wordenen kircherpolitischen
Argumentation « und Resultate in dm ultramonlanen Biättero ohn«
nähere Prüfung al« da» allein Richtige anvehmen , dann mnß ei« Ge¬
fühl der Intoleranz und Feindschaft gegen jedm Andersdenkende» i«
den Herze » der so FanaUfirtm entstehen , daß die heftigste » Ausbrüche
derl Leidenschaften die uothwmdigen Folgen hievon sind. Welchen un*
glückseligen Einfluß muß der Besuch de- kathol. Männervercin « i»
Zusammenfluß mit dem Lesen der leidenschaftlich geschriebenen Partei
blälter auf Kullmann geübt haben ! Dieser junge nur schlechtunter»
richtet Mann hat bisher um Religion und Gotte -Verehrung in keiner
Weifufkch bekümmert. Nunmehr leucht er die Kirche , lobt dm Pfar»

«E , sowie di, kathol . Geistlichen überhaupt al« die best«
^ fischen V 'chl im leidenschaftlichste » Tone von Politik» schmäht üb«
dm

'
,ri zug

'
,th ?^"m>ck und dtskuttrt über die Kirchmgesetze , deren BeiL

deu1um," uüd Wirkung b i ihm wegen seiner geringen Bildungsstufe
nicht zum richtige » Verständnisse gelangen konnten. Und diese in Salz->
wedel ausgenommen« , den Geist , da« ganze Denk« uud Fühlen de«
jungen Mannes absorbirmden Eindrücke wirk« allmälig immer stärk«
und schließlich so mächtig, daß « , dem das Wesen der R-ligion fremd,
ist, dm Urheber der Kirchmgesetze zu tSdtea den Plan faßt uud zue
AuSsührung de« Planes schreitet , der Relezion wegro. Mäffen wie
bet solcher Sinnes» und Gemüthsänderung im Hinblick auf die un^
heimliche Ruhr , mit welcher Kullmann den Mordplan verfolgte und
auSsührtr , und Angesichts der Apathie , mit swelcher der THLter seine
Geständnisse ablegte , nicht auch noch unwillkürlich daran denken , daß.
die Mnttcr des Angeklagten, der Todsucht verfallen, kürzlich im Irren-
Hause starb und daß die Krankheit d« Mutter als ein unheilvolles Erb-
theil auf dm Sohn übergegaagcn ist 7 Ja , m. HH . l, diese Annahmv
allein , welche durch da« Gutachten de« ein« verehrten Sachverständigen
«nterstüßt wird , vermag im Vereine mit dm übrige» unglückselige»
Einflüssen das Räthsel zu lösen , vor de« wir stehen . Wir müsse »
hirnach zu der Uebcrzeugung gelange» , daß zur Zeit der AuSfLhrnnA
des Mordversuches aus den Fürsten Reichskanzler die G -isteSthätigkeit
Kullmann'« derart krankhaft gestört war, daß seine freie WtllenSbestim-
mung anlgeschloffm war . Auf Grund dies« Ausführungen beantragte
Advokat Gnhardt , daß die Geschworsen die Schuld - Frage verneinen
möchten , da die BoiauSsetzungeu des Art. Ü1 des R.-St .»G.-B. nicht
gegeben seien.

Nach der Rede de« Vertheidiger« wird in dm Verhandlungen eine
Pause bis 3Uhr gemacht . Rach Wielerausaahme replizirt der Staats¬
anwalt : Kollmar».'« Schuld werde durch die von der Berthetiigmrg
betonte Lelführuug nicht gewildert. Etwa« Andere« sei e« mit der
Strafbarkeit. Die Zweifel an der Zurechnungsfähigkeit Kullmann'-
seien künstlich und gewaltsam hnbeigezogen. Die Unfreiheit seine»
Willen« habe ab« auch kein Sachverstänriger behauptet, darauf komme
e« «m.

Der Vertheidiger repl'zirt und sührt nochmal« sSmmtltchr Mo
mente vor, die in d« Verführung gipfeln und die Unzurechnungsfähig¬
keit Kullmann '« annehmen ließen. Kullmann »utheiüigt sich selb«
und stellt seinen Lebenslauf dar. Seine religiös« Gleichgiltigkeit könne
nicht ausfallea. Die Sticheleien all« seiner Nebealehrltoge und Gr»
sellm, die sämmtlich protestantisch gewesen , hätten iu ihm de« Wunsch
rege gemacht , die Lehre zu »erlasse». Sein Vater und der Meister hät¬
ten diese« nicht zugegeben, daher habe er sich absichtlich Unregelmäßig
kritm zu Schulden kommm lassen . In Salzwedel habe Niemand Schultz
a» seinem Entschluß, di« Lehre habe ihn eben »erdorbeu. Den ThaleH
wovon Jmrich gesprochen , habe er nicht vom Pfarrer erhalte«. Die
Nachricht von der Emsperrung de« Erzbischof « von Posen habe ihn «ft
auf de» Gedanken gebracht , BiSmarck zu tidteo.

Die weitere Eezähliu -g Kullmann'« enthält zumeist Wiederholung»
uud »erweckt bri RrbmumftLndm . Da er sonst nicht« anzuführm hat-
so schließt der Präsident die Verhandlung .

Nach einem eingehenden Expo!« de« Präsidenten über Natur und
Bedeutung de« Falle« und über Li- Pfl chtm unabhängiger Geschwomea
begaben sich um 4 Uhr die Seschwornm tu ihr BeraihuugSlolal , kehr»



H» «ck« schon »ach urgesähr 1v M n. langer vrrathimg Wied« in dm >
Saal zurück . E « war nur rin« F - ge an fie gestellt worden: ob !

Kullmann schuldig sei , de « Fürstin Bismarck nach dem s
Lrbrn getrachtet und an drmselbrn am 13 . Juli zu Kissin »

gr » eisen Mordversuch begangen zu haben . Der Obmann

Privatier Sattler von Sch -veivfurt verkündete den Wahisvrrch : »Ja
schuldig ." Kullmann Hörle da« Lerditt ruhig an, nahm ober eine ;
verdrießliche Miene an, als der Staotsmwalt nunmehr beartragte , der -

WertchlShof wolle den de » Mordversuche» für schuldig erkannten E. Fr .
L Kullmaun in Anbetracht seines nahe an Hocho .'rralh streifenden
Perbrechen», de« uuersetzlichen Schaden«, den er gar , Deutschland hätte

Husüge« tö me» , der nicht untedeutmdm Berl tzung, dir er dem RcichS -

ckanzler zugefügt, und der Beharrlichkeit in der Ausführung seine» vir -

Lrechertscheü Borsatze « zn 15-jährigem Zuchthau«, d- m Strafmoriwum -
Vernrtheilen. Der Verthridigir suchte »um Milde " nach . Kullmann

selbst bot noch : »Ich bitte um eine geringere Etrase als 1b Jahre ."

Hierauf zog sich der Gerichtshof zur Schöpfung de» Urtheil» zurück
mud erschien »och halbstündig« Briathung wieder. Der PiLfirent
Dnblizirte »n» da« Urtheil im Ramm Cr . Mas . de« König« von

Payern : Lnllman » wird wegen de« von ihm an dem Fürsten Reich «-

Lmzler verübten Mordversuche« zu vierzehn Jahren Zuchthaus , 10

Jahren Verlust der bürgerlichen Shrmrechteverurtheilt ; außerdem wird

sei« Stellung » nter Povznausficht nach erstandener Strafe sür zulässig er»

värt , di« Pistole und drei Rehposten aber zn GerichlShmden genom«

W-» . Kullmann hört« da« Urtheil ruhig an, doch leuchteten — zum
«rstr» Male — seine Augen. Er erklärte sofort, auf da« Recht der
Pncnsuog verzichten und sein« Strafe sogleich autreten zu « oll n-

P «N« f wmdr er von der Gendarmerie akgesührt (halb 6 Uhr Abends)
N»d da« Militär säubrrte rasch dv < Heu «. Der Prozeß war zu Ende.

Badische Chronik .
sJL Karlsruhe , 31. Ott . Vor ewiger, Tagen ging au« den Werk¬
stätten der hiestgm Maschinenbau - Gesellschaft die erste für die
Gotthardt - Bahn bestimmte Persooenlvkomotive hervor , welche die
Kabrikvurnmrr 865 trug . Noch drei andere Maschinen gleicher Tat -

Nwg, welche sich von de« gewöhnlichendurch einen nach Heustngcv' jchem
System konstrpirleo Steuermechanismus auSzeichmn, « erden i« Lause
he» Monat » Nooember zur Ablieferung gelangen. Diese Maschine»,
» elche zunächst den Dienst aus de» südtesstnischen Thalbahnen zn ver¬
sehen habe» , müssen den ungeheuren Umweg über den Brenner und
durch die Lombardei mache», um zu den Stationen Camerlata und
Lrona zu grlouge», und müfl -n dann noch, die zwei ersten auf Last¬
fuhrwerken rach Chiasso und die zwei anderen ans Schiffen über den
Pago « aggivre nach Locarno, al« den Ausgaugrßationen der eben er«
Wähnten Bahnen , transportirt werden.

Man wird e« in ganz Baden wohl nicht ohne Interesse lesen , daß
hemnach diejenigen Maschinen, welche die ersten Personenzüge durch de«
Gotthardt -Lurnel schleppen werden, in Karlsruhe gebaut worden
Pub .

Z Heidelberg , 20. Okt. Auf der gestern hier stattgegehabten
Bynvde der Diözese Mannheim - Heidelberg wurde
« ich bi« Wahl eiue« Dekan« vorgenommen, dessen Stelle seit dem Tod
» oa Hm . Stadipfarrer Schellenberg in Mannheim vakant war . Die¬
selbe fiel auf den seitherige» Dekaoat- verweser, Hm . Stadipfarrer Herbst
dahier. — Der Schriftsteller Karl Gutzkow hat seinen Sufentheit in
bM «ine Stunde von hier enlsernien Wieblingen zur Boll «ndura »t, „;«s
historischenTrauerspiel« benützt , welche« aus spanischemBodens rinzur
Zeit Philipp '« de« Zweiten spielt . Da « Stück soll bereit» und - . jner
Wiener und bei einer Berliner Bühne eingereicht sein und anoiym
«mfgeführt « erden .

Mannheim , 30. Ott . Die musikalischen Akademie »
Misere « Hoftheatei « versammela » on Jahr zu Jahr »inen größeren Zu -

Häieikrei «, und fand g . st ru gleich die erste dies « Winier « vor voll¬
ständig besetztem Saale statt. Auf da« Würdigste wrir . e ste durch
Haydn ' « Symphonie in 6 -äun (vrsord ) eröffnet, in der sich alle
Borzüge de » großen Meister« in ewiger Jugendkcafr vereinigen. Ihr
Leichthu « an Melodie» ihre Lieblichkeit wirft « auf die Zuhörer mäch¬
tig rin , und wurden die Vorzüge unserer alten Musik um so erkenn-
barer, sl » daraus ein neue« Musikstück ( violiokouzrrt von Svrudsen )
folgte» welche» auf jeue Borzüge wenig Anspruch hat. Der demselben
gespendet « Beifall galt denn au « wesentlich de« Spiele unsere« Land«,
mami «, Konzertmeister Robert Heckmanu (jetzt in Köln ), der
lu dieser» Stücke, wir im we teren Verlaufe de « Konzert«, seine Meister¬
schaft aus de« Instrumente bekundete . Gemeinschaftlich mit seiver
Gran , in der sich eiue vortresfliche Klavierspielerin dem hiesige » Publi¬
st»« vorstellte, trug Herr Heckmarn eine Romaoze von Bruch und
. Ungarisch" von Taubert vor, während Frau Heckmanu dir Fantasie
io v -ckur von Schubert (mit dem Orchester ) i» vollendetster Weise
zum Ausdruck brachte . Eiue begabte Schülerin unsere« Kapellmeister-,
hie nächster « zur Bühne übergehe» wirb, Fräulein v. Müller , beste «
sich i» Lieder» von Schubert , Chopin und Rubinstei » al« treff¬
lich geschulte Sängerin mit einer prächtigen Altstimme. Der Rakozy«
« arsch für große« Orchester von Liszt schloß, von unserem Orchester
a» s da» Präziseste voigttragen , de« geuußreichen Abend i» geräusch¬
vollster Weise .

s O ssenbu rg , 30. Okt. Heute faubeu hier unter lebhafter Be.
Hetltgung die Wahlen für den gemischten OrlS - Schulrath
statt , die liberale Vorschlaglifte ging durch und so wurde» die HH.
Bierbrauer Bus Her , KrriegerichtS-Rath Schmidt » die Fabrikanten
Kuß und Nutzbaum und die Professor«» Roth und Schmalz
mit großer Mehrheit gewählt. Während bei der letzten Wahl kaum
tLO Wahlberrchrigte erschienen » sauoeu sich diesmal 4/4 Abstimmende
rin ; die höchste Stimmenzaht der liberalen Kandidaten betrug 342»
tza« Stimmeomarimum der Klerikal« 133. Man halte » ohl allge-
« ein erwartet , baß oie Klerikal« sich an der Wahl nicht bethetligen
würdeu, da ste bei der Abstimmung über die Einrichtung der gewisch¬
te» Schulen sich ihre« Wahlrecht« begeben hatten ; doch plötzlich tauchte
et» « ltromoataner Wahlvorschlag auf, weil die vou lrb-raler Seite
Porgeschlageaen . die Juterrffm der römisch -katholisch« Gemeinde nie
« nb »immer vertreten könnt« ' . Dem Auftreten diese« Vorschlag« hat
» au dir überall« zahlreiche Betheiligung auch zum TheU zu verdank« ,
da sonst »Vertrauen- auselcr " Mauchen eingelullt Härte, lieber die
Stimmung , d e hier betreff « der Lchnl - Flgg « herrscht , wollen wir kei«
Wort weiter verlieren ; die Zahl « 342 gegen 133 beweis « mehr al¬
bte längste SuStiuandechtzimg . — Bezüglich der gesetzlich vorzuschl ».
»» de« Protestant« waren, wie e« scheint, die HH . Uttramontanm tu
großer Roth . Und trctz aller Schlauheit, mit der st- sich au« dieser
« tzl cheo « rigelegerheit zu zieh« sacht « , mußten ste doch erfahre», daß
ihr « orgeschlageuer sich in einer öffentlich « . Erklärung " entschieden

gegen die Gesellschaft erklärte, in welche . sein Name wider sein Wisse »
und Will« ausgenommen worden". — Dir Lehrfrauen haben die
Schlüssel zum Mädchen- Schulhause innerhalb der ihn« gestellten Frist
nicht abgkltefert. Daß fie am letzt« Montag die Kinder in der Kälte
wart « ließen und schließlich auf «ine höhnende Weise »ach Hause schick¬
ten. Hot ihnen nicht « genütz ' ; im Gegruthell» ruhig« Männer , die bis¬
her imwer noch «ine friedliche Auseinandersetzung für möglich hielte»
und befürworteten, verlangen nunmehr ein thatkräftige« und emschie »
bene « Vorgehen. D .r Gemeinderath kann, besonder« auch nach dem
Resultate der heutigen Abstimmung, sich unmöglich mehr aus riu Kom¬
promiß einlvfsm, ta ei » solche« »ach den Vorgängen dieser Woche all,
gemein zurückzewiesen wird und die Obnschulbehörde die baldmöglichst«
Beschaffung von Lehrte ästen versprochen hat, somit eine Fortsetzung
de» Unterricht« schon in nächster Woche zu erwarte« steht. — Nachdem
klerikale Blätter neuesten « von der Lehrthätixkeit der Lebrsraum äußerst
viel Rühmen « gemacht und dieselbe» al« Opfer de « . Kulturkämpfe «"

darzustellen bemüht fiub, so müssen wir denn doch bemerk « , daß die
al« . höchst tolerant " gerühmten Lehrst «»« gerade durch die Erklä¬
rung , au einer gemischt « Schule nicht wirk « zu können , sich al»
» höchst intolerant " bewies « ; ferner daß di« Wahrnehmung « der bis¬
herig« Olt «- Sch» lrSthe und vieler Eltern , dir mau au « vielleicht
übertriebener Rücksicht der Orffrntlichkeit vorenthalten hat , auf die
Jesuitendi -ziplin der L-Hrfrouen ein grelle « Licht werfen, und schließ¬
lich baß trotz Alledem die äußerst langwüthige Stadt Offenburg den¬
noch die Kloster stauen hätte fortamtir « lass« , wenn sie nur selbst ge¬
wollt hält« . . De « Mensch « Wille iS sein Himmelreich" ; gehen fie,
so kann man auch sagen : »Ihn « ist wohl, uns aber — bester l"

s Ossenburg , 31. Ott . Ein schreckliche« Branbunglück »
da « inbeß durch die Gunst der Witterung und dec Tage- zeit noch ein«
relativ günstigen AuSgavg genommen, hat gestern unsere Stabt br«
betroffen. Um 4 Uhr Nachmittag« schlug Plötzlich, ohne daß man vor¬
her etwa- bemerkt HLtte, Feuer unter dm Ziegeln und au« dem Giebel
de« Schlosser Scheuer' ,chen Wohnhaus?« in der Gerberstraßr hervor.
Mit reißender Geschwindigkeit verbreitete fih die Flamme über den
ganzen langgestreckten Speicher der angrenzend« Brauerei Marei «,
ebenso wurde alsbald da« andere Nachbarhaus ergriffe» , so daß bei
Ankunft der Feuerwehr bereit« da« ganze Eck der Gerber- und Kessel«
gaffe in Flamm « stand. Bei der wirklich riesigen Anstrengung der
hiestgm und der benachbarte» Feuerwehren — sogar die Kehler war
aus telegraphisch « Ruf habeigeeilt — gelang e« , da« Feuer aus dm
Herd der Entstehung zu beschränken. Wäre der Brand bei Nacht aus -
gebrochen oder hätte nicht völlige Stille in der Lust geherrscht » so
mußte nothwendig da« ganze enggebaute, meist au« älteren Häusern
b. sichende Quartier ein Rand der Flammen werden ; ebenso war die
große Hutfabrik der HH . Schweiß, die in nächster Nähe der Brand¬
stätte liegt, schwer bedroht. — Ueber die Entstehung de» Feuer« vn -
ntmmt man , daß Kiudec mit Streichhölzern auf dem Speicher gespielt»
und all st« dm Rauch bemerken, die- erschreck : ihren Eltern gestanden.
Der Jammer der Abgebrannten, die nicht ganz vn sichert sein solle»,
war herzzerreißend .

- -- Freiburg , 30. Ott . Als gegen Ende de « Jahre « 1871 sich
hier die Nachricht verbreitete , di« Reich -poft -Berwalturg habe da« Ge¬
bäude, da» jetzt al« PostamtS - Gebäude benützt wird, süc dies«
Zweck in Mteihe genommen, da wollt« fast Niemand daran glauben ,
weil man allgemein die Ansicht hatte, daß dieses Gebäude hiezu durch¬
aus ungeeignet sei . Man wandte sich damals von verschiedenen Sei¬
ten au« an da- kaiserl. Gencralpostamt mit Bitten und Borkelluug « ,
worin darauf hingewiesea wurde, wie diese« Gebäude seiner Lage , seiner
Umgebung und seiner Einrichtung nach sich al « Postamt «- Gebäude gar
nicht eignem und suchte mau die Wahl eine« andern paffender« G : >
bände« zu eruckk n . Leider waren alle diese Schritte erfolglos , da der
Miethvertrag bereit« zum Abschluffe gekommen war . Die Mißstände
und Unzuträglichkeiten, welche man damal« in Au- ficht stellte, find lei¬
der im Laufe dieser drei Jrbre nur zu sehr eingktret« und scheint
nur» denn auch höher« Ort « sich davon überz-ugt zu haben. Insbe¬
sondere hat sich gezeigt, daß da« Pvstlokal sür den Personenverkehr
durchaus nicht paffe, weil dasselbe in einer schmalen , winkligen, vom
Hauplverkehre vollständig adgeleqeo « Straße am Ende de « Bieh -Markt -
platze « fih befindet , so daß dessen Ausstoßung für Fremde ohne beson¬
dere Wegweiser kau » möglich , dagegen für mit Postwagen anlangende
Paffagiere die Orientirnog höchst schwierig erscheint . De» Interessen
und den Bedürfnissen de» korrejpoodirerdm Publikum « de« nördlichen
Lheile« der Stadt suchte man durch Belastung eiae « Postbureau « im
Bezirksamts - Gebäude gerecht zu werben. Allein diese- Bureau wird
nur durch ein.« einzigen Beamten bedient und ist auf die Beförderung
von Briefpoßftück« und Einzahlungen beschränkt und vermag die er¬
wähnten Mißstände so wenig zu beseitigen , daß e« kaum al « Aequiva«
le»t de« von der Stadtgemeinde dafür zu entrichtenden Miethzinse«
von jährlichen 475 fl. gelten kann. Immerhin wird aber dadurch doch
wenigsten« einigermaßen den Bedürfnissen de « Publikum « Rechnung
getragen und wäre deßhalb zu bedauern, wenn, wie dieser Tage ver¬
lautet , diese- Kilialpostbureau sollte aufgehoben werden, bevor da«
Postamt ia einem poff nden und d« Erfordrrniff« de« Postverkehre«
in all« Stücken entsprechenden Gebäude wkd unlrrgebracht sein. All¬
gemein hegt man die sichere Hoffnung, daß , da mit nächstem Jahre der
Pacht de«: jetzigen PoftlokalS zu Ende geht , die kaiserl . Rrichspost.
Verwalt«» ; eine glücklichere Wahl triff o weide, sei e«, daß ein Ge¬
bäude in Mitte der Stadt gepachtet oder käuflich erworben , oder aber
in »«mittelbarer Nähe der Stadt ein Neubau erstellt werden sollte.

Nachschrift .
1- Fulda , 30 . Okt. Der externirte Pfarrer Helfrich

aus Dipperz ist bei Abhaltung eines Gottesdienstes ver¬
haftet und sodann zwangsweise nach dem Kreise Schlüchtern
tranSporttrt worden.

Frankfurt a. M .. 31. Okt. Zn der Anklage gegendie » Franks . Zeitg . ' wegen der Rosenstlder Katastrophe ist
Redakteur Sonnemann heute von der Strafkammer frei¬
gesprochen worden .

-f Paris , 30 . Okt. Die Mehrzahl der Zeitungen druckt
die deutsche Reichstags - Thronrede ohne Kommentar
ab , die übrigen nehmen Akt von ihren friedlichen Erklä¬
rungen . . Journal de Paris" hebt deren Wichtigkeit her¬
vor und sagt, Europa könne unzweifelhaft auf einen dau¬
ernden Frieden rechnen , wenn Deutschland entschlossen sei,nur zur eigenen Vertheidigunz Krieg zu führen.

s London , 31. Okt. Ein Artikel der . DmeS" be¬
spricht den Prozeß Kullmann und sagt dabet : DaS
Hauptgewicht sür da« öffentliche Zntereffe liege in der er¬

sichtlichen Verantwortlichkeit des katholischen Verein» ia
Salzwedel für das Verbrechen seines Mitgliedes und über¬
haupt in den Beziehungen zu Staat und Gesellschaft Sei¬
tens einer solchen, die Erbitterung schürenden Kirche , vou
der natürlicher Weise erklärt wurde , daß die katholischen
Geistlichen Keinen angestiftet haben , Bismarck zu mordea,und daß fie das Attentat nicht billigen ; eS sei die« aber
keine vollständig genügende Antwort. Die Frage sei die,
ob nicht iu der ultramovtanen Presse, aus der Kanzel und
im ganzen Ton der ultramontanen Kontroverse eine Feind¬
seligkeit gegen den Reichskanzler herrsche, welche einem Ge-
müth wie Knllmann'S sich einprägeu und ihn zur Blut-
that bewegen konnte. Knllmann 'S eigme Ausdrücke waren
kaum eine Uebertreibung der üblichen Bezeichnungen seiner
eifrigsten Parteigenossen, wenn fie des Reichtkanzlers er¬
wähnen .

-f Konstantinopel, 30 . Okt. Der FürstvonMon -
tenegro hat dem russischen Botschafter bei der Pforte,General Zgnatieff , al« Dopen re» diplomatischen Corps
telegraphisch die Zweckmäßigkeit nahe gelegt, der in der
Podgoricza - Angelegenheit berufenen Enquete einen interna¬
tionalen Charakter zu verleihen. General Jqnatieff ant¬
wortete nach Konsultiruvg seiner Kollegen : Nachdem der
Großvezier prompte Justiz zugesagt habe, werde da« ,diplo¬
matische Corps sich für den Augenblick darauf beschränken,
den Verlauf der Angelegenheit zu verfolgen.

Krarrkfnrkr Kurszettel.
(Die fettgedruckte» Kurse find vom 31. Okt., dir übrig« vo« 30. Okt.)

EtaatSpapiere .
Preußen «V/ , Odügoiwu . 105' /.
Bös«» O-it. Ovligatiönen 104>-,

. 4«i,»k, . 101 »/>

. 4" , . 97' / ,

. 3^ ««/,OLlig . s. 1842 92'/.
Bayer » 4-/, «/, Obligat . 101 - /.

. 4"!» . 97-/2
Württemberg 5«/» Obligatio ». —

. 4M - . 101

. . 4°L . 97',.
Nafiau Obligation « 98-.
Gr . Heffeu4' /- Obligationen —
Oesteevoich. 8 °/. Mltzerreute

. « KL - S
Ai»« 4-,. °,» 63' /.

Lurem. ^ Mvl . t.Fr . 028 «. 94-/,
bürg 4-j° - i.LHL»Mr , 94' /,RußlMdL °',Oblig . S. L87(-

^ d 12. 99 '/,
. 5°,g dto. v. 1871 S7'/,
. dto. v. 1872 —

Lchwedm 4'/,«/o dto. i. Uls . —
Schweiz 4' /,"/, Bern. Stttodl , —
« .-Amerika « «/, » mch»

188 »r P. 186 » 97»/,
. « °/o dto. L8S8 »

vo» 1888 100'/,
. 5°/« dto. 1805k

( ' °/« ro . 18S4 98' /«
3°/g Spanische 17' /,Bolle stanz. Reit » 99' /,

NMe « «KS Vrterittite«.
« «»tfstz« Bn »r . . . 112'/«
Krauks . Ba » k* erei » 87' /,
» eatsche « crciuSbauk 82' ,,
ProviuzialdiSkouto 80' „
Darmftadter Bank 384
OestereLrationawaak 1033
Württemb . BereinSbank 136
Oesterr . « rrdit -Aktie » 245' ,,
« itt .deutschUrred .Bnuk 101' ,.
Rheinische Kreditbank 100
Basler Baukuereiu 88',,
Brüsseler Bau » 104' ,,
Berliner Baukverei » 85' ,,
« t» tt, »rter « auk 87
Deutsch « « ssekteubauk 116' /,
t ^ rstr -beutfche Bank 87 ' /,
4M - bayr . Ostb. Ü200Ü. 108--.
4M - pfLl,.Marbahn 500 sl. 117
44'-- Heft. Ludwigsbahn 132' ,,
3 -/,o.T, OL-rheft. Eisub. 350 st. 7u' , .
Z4- - Sr . Srz .Gtaatsb . 32i
S4 , . « üd -Lombard . 142' /,
34 , Rordweft »..» . 139'j,
S4s « Nfub .« ise» b. ii200fl. 200 ' -,
ü°/Mld .SisnbL .ELOOfl . 153-, ,
b«MSHm .Westb.-A. 200fl . 2. 4
8M »L-S » s-M - » bah » 195',,
Galizier 251' /,

5' /, Mähr . Grenzb.»Pr . i. S . —
5«/oBöhm.Westb..Pr . i.SW . —
5°,«Msab .B ..Pr . i. S . -- «» 86' /,

dto. , ». » » —
5°/«, dto. steuerst , neue § 89' /,

dto. (Neumarkt-Rird) 90' /,5",g Donau-Drau —
^ Frz .-Jof .-Prtor . —
5°/oKronprLtud.»Pr . v. 67-88 85
5"/vKronpr.Rudols-Prwr136S 85 '/,S ",Mr .Rrd » ft».Pr .i.« . 86 ' /,
5°/. . . I -t . L 68 '/,
Vorarlberger 82 '/,
5»/gUnĝ Ostb.-Prior . t. S . 61' /,5«/gUngar.Nordvstb ..Prt0L , 64 ' /,
5' /Mgar ^ Ga!ir. 68 ' /,
Ungar. Eis^Ani. 75' i,
5«/Kstr.Süd -Lomb..Pr .i.8tt . 66 ' /.» « str .Eüd .Lo» b^ 49 ' ,.
5Msterr .SmatSb.-Pr . 97' /,
3°/Merr .StaatSb^ Pr . 62' /,
3°/oLivorn .Pr ., o. v 37 '/,5«MheinischeHypothekenLaÄ

PfMdbriefr —
4'/,«/° . 97'/,
6",« Pacific Eentra! —
3 South Miflouri 49

« aleheuSluuse «ud Vrnuliennuirihe».
8Sla - Mmdenrr 100 - Lhlr . - Looie

103'
.,

Bayr . 44 , PräMieu -Nnl. —
Äatische 4' . »to , 115'/,

, LO-fl .-Looie . . 71- /,
Drauusch» . 20 -Thlt ^ L»oje 24' j,
Großh . Hessische 50-st.-Lo°si

AMbocĥ Kmr »Whmisrn.8öokr 15 ' /,

iOestr4",o250 >̂ Loost »L85 « 102 »/,
, 5°,a500. ff> . V.18S0103 ' /«
, 100-ßb-Loose vo» 13S« 168'/,

Ungar. StaaUloose 100 fl. 97
Raab -Grazer 100- Thlr^ L. 79»/,
Schwedisch« 10-Thlr^ Loose 15V»
Finnländer lO-Thlr- Looft —
Meininger st. 7. 8' /.
i°/„ Oldenburger Tbst^LO-L —

« »«MelLmffe, « old uud Silber .
-

« , »»»« Lv Psd Bt . « 119',.
Paris » 0 « SsrcS . « 4 94 ',.
Mte » LVV U. Lstr.W. 8 »/, 107-,.

Holländ. lO^ iSt. . st. 9.49—51
Ducatm . . . , SLS—38
KO-FraueS-Gt. , —

DtScsats . . . . . l-E . 5 ' /,
P « utz.zrirdrichSd'sr A. —
Listol« . . . » 9.40—42

Tender

Nerttaer Börse . 31. Okt.
Lombarde» 82 '/, , 82r Amerikaner
Galizier —. »rudrnz r sest.

Engl. Sovereign« , 113)6 —58
Russische Imperial , 9.45 47
Dollars in Go!» , 2.26—27
Dollarcoupou . » , —
>0 s-st

Kredit 140' /, , SMattbshu 184/— , 60er Lso,e —, Rrnnäna —,Galizier —. »^üdeuz: fest. '
ÄMes « » Srfe. 31. OK . Kredit-tti-o 233.75 , Staattbah »—, Lombmden 137.— , Anglodank 152.75 , RapolWnst 'or 8>SS,Lenden,: sehr fest.
Rr » -S « K. 31. Okt. « old (Schlußkurs) 110»/»

E Motte « PaudelSuachrichte, t» brr BeklaW Gott« U

Verantwortlicher Redakteur:
Daul Krev .schmar in Karlsruhe.

« rotzh«rz»gltche- Hoftheater .
Sonntag , 1. Nov. 4. Quartal. 118. Abonnements-

Vorstellung. Margarethe , große Oper in S Akten , vo«Gounod . Anfang v Uhr.
Dienstag, 3. Nov. 4 . Quartal . 119. AbonnementSvor-

stellung. Loheo - rm , große Oper iu 5 Akten , von Rtch.Wagner. Anfang 6 Uhr.

Theater Iu Bade ».
Mittwoch, 4. Nov.

von Joseph Veilen .
Graf Horn , Drama in 5 Akten ,

Anfang '/,7 Uhr.



, Todesanzeige.
» M » L. 849 . Heidelberg .

> Gott dem Allmächtigen hat
es gefallen , unsere innizst -
geliebte, unvergeßliche Mut¬

ter , Schwiegermutter , Großmutter ,
Schwester und Tante

Frau Andreas Göll Wwe .
von Bruchsal

nach längerem schweren Leiden beute
Vormittag 11 Uyr in ein besseres
Jenseits zu sich abzurnscn .

Mit der Bitte um still : Theii -
vahme ,

Heidelberg , 30 . Oktober 1874 ,
Die trauernden Hinterbliebenen :

L. Göll mit Familie , Bruchsal .
L. Bieringer mit Familie , Hei¬

delberg .

O Todesanzeige.
OHO L. 854 . Kehl . Allen

H Verwandten und Freunden
8 machen wir die traurige An -

zeige , daß unser lieber Va¬
ter , Sch wies ervater und Großvater' ' Allöürgermeister

I . G . Schmidt ,
beute Nacht 9 Uhr nach längerem
schmerzlichen Leiden im Alter von
71 Jahren verschieden ist.

Wir bitten um stille Theilnahme .
Die Beerdigung findet Sonntag

Nachmittag 3 ' /, Uhr statt .
Kehl , den 30 . Oktober 1874 .

Die ti eftrauernden Hin¬
terbliebenen .

Winterfahrplan
L.8S8 . 2. Wir versenden sraneo gegen

Einsendung von 6 Kreuzer in Briefmarken
unseren weißen Fahrplan . Unter Nach¬
nahme « erden keine Exemplare versandt.

Karlsruhe .
G . Brann 'sche Hofimchhdlg.

' Für die Ueisesaison
empfiehlt Unterzeichnete aus , ihrem Be»
tage :

Vings umdieIungfrau.
Touristenblätter

a»S dem
Berner Oberland «nd Ober¬

wallis
von

Emil Mel .
Preis 1 fl . 45 kr.

Abraham Roth sagt darüber in der
BaSler Grenzpost , daß „ diese Schilderun¬
gen zudem Vesten zählen , was im Gebiete
der Schweizer Reisen noch geschrieben ist".
Die AngSb. Mg . Zeitung widmet dem
Büchlein (Heil . v. 11. Febr .) eine eingehende
Besprechung von rühmendster Anerkennung.
Die Deutsche Warte begrüßt eS (Bd . VI
Heft 1) eben so freudig , wie die National -
geitung , welche fich folgendermaßen äußert :
, Vou einem solchen Reisenden lasten wir
« lS gerne von den friedlichen Alpenseeu
»nd den öden Gletscherseldernerzählen. In
der glücklichsten Anschaulichkeit schildert er
die Landschast , die fich zugleich mit fein skiz .
girier Staffage belebt. Lebendig wechseln
diese Schilderungen mit der Erzählung ,
darunter das ergreifende Kapitel „Eine
Rotthalsahrt " , dann wird bald heiter ge-
plaudert , bald die Sage dem BolkSmund
« acherzählt oder wie im „ersten Alphorn "
mit dichterischer Weihe und Freiheit »er-
klärt , auch ernste Töne werden zur rechten
Zeit angeschlagen. Die anmnthige Form
der Darstellung , die Lebendigkeit und Leich-
tigkeit der Sprache gibt dem Buche seinen
besonderen Werth und wohlthnend berührt
dabei der eigenthümlich gemüthvolle Ton ,
brr überall gesund und unbefangen anklingt.

Karlsruhe . - F .78S . S.
G. Braml'sche Hofbuchhandlung.

1..840. In der L . SoUvvvlnsrdart -
ocüsn Verlugskauälung (L . La «» ) in
Stuttgart «luellien so sdfin :

d varwin
'
s

MLWWvltv Mrke.
ilkiu Lngliscitsn überselLl

ron
Oomplvt in o» 60 l .ivksrnnKoii

rnit iivsr 200Holnsownittsn , 7 I >Uo-
tozrnxilüs » , 4 Larten etc .

null dem kortrait des Verkassers in
Lnxkerstieü .

kreis dsr llokorvog Nirk 1 . 20 ktz .
---- 2v derieken äurek »I>« kuekkaiuliungeo. -----

Ein Bu «H>bin- er,
welcher felbstäudig arbeiten und auch ver¬
golden kann, findet dauernde Stelle .

Offerte » wollen bis 1. Nov. Abends
unter 2 . Hotel Krosse , Karls¬
ruhe , abgegeben« erden, später in Frei -

_ 8.847 . 1.

Anzeige .
Rechtsanwalt Otto Richard Arm »

brüsker wohnt in Karlsruhe Wil -
helmSstratze 18 in der Nähe des Bahn -
Hofes. L.7S9. 2.

H.1rri08pliA.risoIis (As.skr 'aL'tlliasoliiiis ,
In

System L 0110 ,
nvuvm Vt rtiI » « t » 1 - I VsrinLriietl « , »

( s , I , 2 und s Pf -rdekräften .von

Jitlige un6 gefahrlose ZZelriekskrafi
für Bachdruckereien , Lithoar . Anstalten , Bierbrainrei n , Gclbsiießereien, Bäck .-
reien , Minlralwafscrfabrikcn , Moteriaiwaarengeschäfte , mechanische Werkstätten ,
«Schreinereien , Schleifereien , Tabakfabr ken , Webereien , Holz - und Metall -

drchereicn , Thonmüblen , Pumpenanlage l und Aufzugmaschinen rc , rc .

Mehr als Masel ) inen Ln Betrieb

Gasverbrauch pro Stunde «nd Pferdekr . nur ^ Kubikmeter.
Die der Leistung eines Raddrehers gleichkommeude Betriebs¬

kraft kostet ea 18 kr. pro Tag .
Anstatt ^ iSt8 auvti I^ vll 'OlVlsldd - Oestillsls verveoäbsr .

Zu jeder Zeit ohne Bordereiluna in uad außer Betrieb zu setzen, bedarf
dieselbe keiner besteändigen Wartung und bedingt deren Anschaffung weder Konzessionsgesuch , noch
polizeiliche Kontroie , noch höh re Affekuranzprärie . Preislisten und Prospekte , sowie jede weitere Aus¬
kunft von dem Vertreter

L796 . 2. Mrn Stuttgart , Augustenstraße 2.
A»

Verdank1873:
232,444
8tüek .

Vlv vriAllmlMlillMeliMk»
von der

lieber
1,000,000

im 6edrauek .

Kiü88t « M » I » NÄ80liii »vn . I ' abr » lL Ävr HVeLt ,
übertreffen durch ihre außerordentliche Leistungsfähigkeit und Dauer alle andern Systeme und Nach-

ahmnngen .
Ans daS Höchste vervollkommnet ist besonders

Äi « ! »« ! »« I ^ L» » iI » OI »- XäI » I »« 8eIlLI »V TUIl » t ^ II88 -

OOÄ
für den Hausgebrauch , Weißnähcrei , Damenschneidern , Mützen - , Lorsett - und Schirm -

fabrikation rc ,
or « neue » FLeiLruin - n » S AlÄNut « etur - ^ AIunL8eIii » vn

bilden Spezialbälen für alle gewerblichen Zwecke , als Schneider , Schuhmacher , Segelmacher , Sattler , für Hutfabrikation ,
Sacknäherei rc . rc .

Die Nähmaschinen der Singer Manufacturing To. sind anerkannt von dem vorzüglichsten Material und durch Benutzung
der vollkommensten ArbeitSwaschmen mit unerreichbarer Accuratefle hergestellt , die Konstruktion ist die einfachste aller existirenden
Nähmaschinen, daher die Handhabung leichter zu erlernen , als bei irgend einem andern Fabrikat . Um eS auch dem Laien zu er¬

möglichen , sich vor Täuschungen zu bewahren und dem vielfach mit der Fabriks - Marke (Trade . Mark ) der Singer i
Manufacturing Company getriebenen Mißbrauch zu begegnen . wird jeder ächten Singer - Mafchine ein . , , „ ^
Garantieschein (Certisieat ) beigegeben , welcher die Nummer der Maschine und die Unterschriften de- Präsidenten der ! worden in ssbr kurrsr 2sit SzeMIIItt -

H 998 . Berlin , im September 1874 .
ging an den König!. H,s »

- ^ lieferanten Herrn I - h- u»Bon dem Hoff , Berlin , folgende»
, „ Schreibenein :
HerrnGntS . Ihre berühmte

besttzer Malz . Gesundheit »,
i v - , c, , iChokolade hat mei -
L . vie .elMiner Brust sehr gut

gethan . Da ich nun in
HedacksvalSo F °lso dersZ ungünstigen

bei » rrlsu - Witterung am Halse leide,
lmrx r. kr . will ich auch Ihre Br oft .

malzbonbon » gebrau-
( chen.

Verkaufsstelle bei Zkr »»» «;ch,
Lreuzstraße Nr . 3 in

<O ^ Veclolin kilr ^ rawüe ! EX

Damit alle Kranken fich von
der Vorzüglichkeit des illustr.

Buches 1>r . Airy 'S Raturheil -
mrtdode überzeugenkönnen , wirdvon

Richter s Lerlags .Anstalt in Leipzig
f ein so Seite» stark. Auszug gratis und

frco . versandt. Jeder Leidende , wel¬
cher schnell und sicher geheilt sein

will , sollte fich den AuSzng
kommen lassen.

Die coucessiouirte Anstalt zu
Vorbereitung zum Examen für
dm einjährigen freiwillige»
Dienst „die mit einer Pensiou-
nat verbunden ist" n .k.-sos-tz.

wurde von Kehl noch Freiburg in Baden »
Eiseubahnstraße 58 im Garten , „nächst
dem Kötel Victoria "

, verlegt, sie beginnt
ihre halbjährlichen Kurse stets am 1 . Ok¬
tober und 1. April , nimmt jedoch, bei
vorhandenen Vorkenntuiffen , auch zwischen
diesen Zeiten Eleven an . Nähere Aus¬
kunft ertheilt und das Programm über¬
sendet der Dirigent der Anstalt
F .652 . 6 . cks Bvirn » z>
_ Preußischer Linien- Oifizier a. D .

^ Jcdm BandwurmZ
entfernt binnen 3 bis 4 Stunden vollstän¬
dig schmerz - und gefühllos ; ebenso sicher
beseitigtauch Bleichsucht, Mageukrsimpf and
Flechte » u . zwar brieflich : Boigt , Arzt zu
Croppenstedt (Preußens . , k 030 ) L.488 2.

L.843. .̂rrctr drisLWIi

Singer Manufacturiug To .. Mr . JuSlee A7 Hopper, sowie die meinige, G . Neidliager , trägt . Ohne Beigabe eine- solchen
mit vorerwähnten Unterschriften versehenen Garantiescheine » (CertisieateS ) ist keine unter dem Namen

„ Singer " auSgebotene Maschine ächt .

6 . KllrI-krle<lttM-8li'. 32 . ÜLrlöllllie»
Oelieral - LMN« äei- 8in»er Uanulaetui'inA Oo. 1ü? äo8 OrvsskerroZlkum kaäm.

Um es auch Denjenigen zu ermö - lrch-n , sich eine Original - Singer -Maschine anzujchüffen , welche im

Besitze von rachuemachte -i o >er arch . ren Systemen sind , har sich die Singer Manufacturing Co . veranlaßt
gcfunren , folcke gegen Original -Sm -er- " . a >chi « en einzut -uschen und in Zahlung zu n . hmen.

Niederlagen bei Herren Karl Höflich , Adklsheim ; Joseph Kill , Alt -Breisach ; Bntr . Huck, Bruchsal ; Herm . Troll,
Blumberg ; C . Matzeuauer jr., Baden-Bade« ; G. Schaller L To , Coustauz ; Louis Morlock , Durlach ufiF. L. Deckel , Frei-
bura ; F. K Klauß -r, Kenziugeu ; T. Läuger, Lörrach ; C. Schammeringer, Mauuhkim ; L. Eckert, stde; .sich ; I . N. Flöh ,
lich tr , Mtßlirch ; T Woettlin , Nrckargcmüud ; Llbr bischer, Offrudurg ; Lhr . Fischer. Sohn , OberkEost -. E . Weil , Pforz¬
heim; A. Spieß , Rastatt ; Sd. Lips , Tauberbischofsheim ; Karl R - hm-nn , Ucbcrlisgeo; jE . A. BurgArch,- »ZdShut ; Hugo
Rchm , Walldük » ; Fr . Weingärtner , Wertheim . ,t " , - r»

Tüchtige Vertreter werden an allen geeigneten Plätzen des GroßherzogthnmS Baden gesucht . L.7S0 . 2.

VSlI

)» « , «r «1v,a »8vl »vr

I *
< »8t « lrin > s »l8eI » iMrrIiitt

lliviiieli °°°d °°ö kLltimori!
LolitÜLMpton Llllllufellä .

4merkra 31. Okt. nach Rewhork
MrnöerA 4. Novbr . „ Baltimore
Serma/r » 7. Novbr. „ Newyork
Ssrrinc/e/ane / 14. Novbr . „ Siewyork

18. Novbr . „ Baltimore
Multter Itoo » 21. Novbr . „ Newyork
Seksr 28 . Novbr . „ Newyork

2. Dezbr . nach Baltimore
S . Dezbr . „ Newyork

St,äe »«o« e» r 12 . De .br. „ Newyork
16 . Dezbr . „ Baltimore

a «/ «m IS . Dezbr . „ Newyork
26. Dezbr . „ Newyork
30 . Dezbr . ., Baltimore

Passage-Preise nach Newyork : Erste Lajüte 165 Thaler , zweite Lajütr 100 Thaler.
Zwischendeck 80 Thaler .

Passage-Preise nach Baltimore : Tajüte 135 Thaler, Zwischendeck 30 Thaler.
von Lkr « i » « r» oaek -

Havrs und lluvuna anlaufend .
Fannooe/ ' 3. Nov . 1. Dez.
LS/n 17. Ncv . 15 . Dez .

nach Havana und NeworleanS : Tajüte 210 Thaler , ZwischendeckPaffaae-Preise n<
55 Thaler .

Nähere Auskunft ertheilt die Unterzeichneteund die von derselben mit der Annahme
von Passagieren betrauten Expedienten m Bremen und deren inländische Agenten .

B317 . 42. ckt».

edruso die concesfionirrcu Agenten : B.319 . 42

Heirrr. Änauß jr. tn Karlsruhe ,
L. Pietsch in Hochftettru, Leop. Weiß in Durlach , « ürgermstr . Baumauu in Stria-
«auer», Rathschrbr. Martus in Sirrlach , S. E. Bär in Weiagarteu, E. Odeuhrim«
iu Odmheim , L. Sions in Lichten«» , G . » ram . r m Pforzheim , « . Liudaer m
Srrtte», sür die Generalagenten Ill » bu8 Sk 8t « n m Mannheim .
L.794 . 3.

eines seit v ' eleu Jahren mit bestem Erfolg betriebenen feinen Weiß -

Wiarrn - Geickä ts fammt Einrichtung und Woarenvorrätben .
Sch ' Wicke A ' frage b fsrd n die Expedition d . Bl .^ unter Nr . 99 .

Die sichersten Äupital- und Spar-Rntagen
find gegenwärtig vom Staate garautirtk Auleheusloose , da dieselben niemals ihre «

Werth verlieren köaueu, sauber» im Gegeatheil ia fottwähreude « Steige» de-
griffe , fizh .

Um e- Jedermau « möglich ru machen, Lu den Besitz solcher Loose zu kommen,
hat dar PrSmieu - Reuleu - Baok-Geschäft von » . ch* Oe», in
die Einrichtung getroffen , garautirte Staatsloose gege» mouatliche Thkllzahluugeu
abzuaebeu, und kann man dadurch nicht nur mit der Zeit in Besitz eine » bedeuten¬
de« Kapitals gelangen , sondern hat auch noch dir größte» Gewinuchauceu. Scho»
nach der erste« Rateuzahluug spielt da» Loos in alle» Ziehungen ,» Guustru dr -

Aduehmers und werden die Gewinne sofort direct von der Bank auSbezahlt.
Um jede gewünschte nähere Auslaust , Programme u. s. w. wolle mau fich

grfl.
^

au Herrn ^ i«

sods , Llsooüloolats- und Lls .n .tLr »nk -
Nsltsir gründlicü Zebsilt dureü Sxcoial-
artt Dr . io Lerlin , 6 . Hsri «
k'riedriekstrusss 39.

L 678 . 2. Wir empschlenbestens :
Essigmaße in Zinn ,
Branntwein - , Oel - und

Petroleum -Maße in
Weißblech,

sowie unsere verbesserten
Petrpleummeßapparate ,

alle » genau nach Vorschrift der Ober -
aichnngSLmter und stehen Preislisten zu
Diensten.

Brette »
C. Beutteumüller L Comp.

L.852 . Karlsruhe . Der Unterzeichnete folgt meorkachen an
ihn gerichteten Aufforderungen , wenn er an 4 aufeinander fol¬
genden Samstage « im November (zu rst am 7. 'November)
einen Cyclus von literarische « Borträgen für gemischtes Publikum
ankündigt .

Als Gegenstände dafür sind bestimmt :
Sophokles König Oedipus , Ltssing's Dramaturgie , einige
Schillcr '

sche Gedichte, Kleist ' - Hermannsschlacht .
Die Vorträge finden Abends 6 Uhr statt .
Die Ausgabe der Eintrittskarten hat die Buchhandlung von Mül¬

ler L Gr äff (Zähringerstraße 96 und Seminarstraße 6) übernom¬
men Die Verwendung etwaiger Ueberschüffe behalte ich mir vor .

» r HVvnSt .

IsfGt
wird soliden Geschäs

1-lM
Schäften unter annehmbaren

Bedingungen gewährt . Ansragen beliebe
man unter Thiffre ^ k . S . SSSV an die

xiettitio » 0 « /tk . ge-
tangea zu lassen._ L.629 . 3.

Blechner Gesuch .
L. 816 . 2 . Mehrere tüchtige Blechner

finden bei hohem Lohn dauernde Beschäfti¬
gung bei

Wolff L Zwiffelhoffer,
_ Rastatt.
Aufseherstelle-Gesuch.

L.858 I . Ein un Schreiben , Zeichnen
nnd Rechnen geübter verheiratheter junger
Mann , welcher schon mehrere Jahre al»
Aussetzer bei größeren Arbeiten thätig war ,
sucht als Ausseher auf einem Gute oder bei
Bauten «ine Anstellung ^ auch kann auf
Verlangen Kantion gestellt werden.

Briese unter der Adresse I. lll. Nr . 101
befördert die Expedition dieses Blatte » .

Strafrechtspflege .
Aufforderung.

M.18i Nr . 3171 . Karlsruhe . Schah -
wacher Georg Sixt von Dellaiu , zuletzt in
Arbeit in Mühlhausen , wird aufgefordert,
am
Freitag den 6. November d. I .,

Vormittag » 10 Uhr ,
zu Karlsruhe im SitzunxSsaale der Straf¬
kammer (RathhanS ) zu erscheinen , nm in
der Anklagesache gegen Franz Schneider
von Mühlhausen wegen Körperverletzung

als Zeuge vernommen zu werden.
Karlsruhe , den L9. Oktober 1874.

Großh . bad . kreis - und Hofgericht.
Straffammer .

Der Borfitzende :
Reinhard .

Weber.
Bern ». Bekanntmachungen .

L.855. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Vom 1. November l. I . ab wird die bis¬

her nur für den Wagenladungsverkehr eiu-
gerichtet gewesene Station Wyhle » für
den ««beschränktenGüterverkehr eingerichtet
sein.

Karlsruhe , den 31 . Oktober 1874.
Generaldirektion

der Großh . bad . StaatS -Eisenbahue«.
Zimmer .

Bayer .
L.702 . 2. Nr . 8033 . T r i b e r g.

BekamtMchmig.
Die LooSzichuog der Triberger Uhre»-

Lotteric wird nicht am LO. Oktober, sonder»
am SV. November d. I .

stattfinden.
Triberg , den 17. Oktober 1874 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Salzer .

_ _ Zitsch .
L.837 . SaftlSrnhr . Bei diesseitige «

Amtsgericht ist sofort eine Stelle durch ei»ea
gewandten Dekopisten zu besetzen . An-
fangSgehalt 450 fl.

Karlsruhe , den 30 . Oktober 1874.
Großh . bad . Amtsgericht.

H. Dietz .

» ruck » nd « erlag der G . Brann ' sche » H,fb » chdr» ckrrri . (Mit einer Beilage.)
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